Gruͤnberger 


21. Zahrgang. 


Redaction Dr. 


Donnerſtag den 3. Juli 1848. 


Gewerbliches. 


Der Lithograph Hüſer zu Berlin hat. ein 
Verfahren erfunden, um von jeder Schrift und 
jedem Druck in ſehr kurzer Zeit die treueſte Copie 
anzufertigen, ohne daß eine Spur ſeines Verfah⸗ 
rens on dem Originale zu bemerken iſt. Die 
Erfindung iſt vom Gewerbe-Verein für Preußen 
geprüft und auf uͤberraſchende Weiſe ganz bewahrt 
befunden worden. 


* Leßtgenannter Verein hat auf Erfordern des 
Kriegsminiſteriums die mehrfach gebörte Behaup— 
tung, das Maſchinenpapier ſei weniger dauerhaft 
als das Büttenpapier, daſſelbe einer Prüfung unter: 
worfen, deren Ergebniß geweſen, daß an einer 
Minderdauerhaftigkeit oft nicht die Papierbetrei⸗ 
bung auf der Maſchine, als vielmehr der Umſtand 
Schuld haben könne, wonach die Maſchinenpapiere 
ietzt in der Regel einem chemiſchen Bleichverfah— 
ren unterworfen würden, was bei früheren Buͤt— 
— 8 nicht der Fall geweſen ſei. Inzwiſchen 
volker Bleichverfahren in neuerer Zeit ſo ver⸗ 
tig kalk bead a ne die Dauerhaf⸗ 

aus gebleichtem Ze ertigten Papiere 
gewonnen 8 ’ er 

„Es iſt nach und nach zu einem gewerblichen 
Glaubensartikel geworden, daß Handarbeit gegen 
Maſchinenarbeit nicht aufkommen könne, weßhalb 
die Entdeckung uͤberraſchen muß, daß die Chineſen, 


obwohl ſie Alles mit der Hand arbeiten, weſent⸗ 
lich billigere Seidenfabrikate zu liefern vermoͤgen, 
als die europäifchen Moſchinen in gedachtem Ges 
werbszweige. Es ſoll dies durch den äußerſt 
mühſamen und ausdauernden Fleiß chineſiſcher 
Arbeiter, vor Allem aber durch deren ganz niedri⸗ 
ges Arbeitslohn moͤglich werden. Die Chineſen 
haben es alfo in dieſer traurigſten aller Virtuo⸗ 
ſitaͤten, dem unmenſchlichen Herabdrücken der Ar⸗ 
beitsloͤhne noch weiter als wir gebracht, woraus 
ein noch weit ſchamloſerer, gottloferer Gebrauch 
die notbwendige Folge geweſen, der namlich, doß 
arme Cbineſen ihre neugebornen Kinder erſaͤufen, 
weil ſie — kein Brod für ſie haben. Moͤchten 
chriſtliche Miſſionäre dieſem Scheuſal von Ge: 
brauchen bald ein eben fo glückliches Ende machen, 
wie es ihnen gelungen iſt, das Verbrennen der 
Wittwen in Indien nach und nach außer Ge⸗ 
brauch zu bringen. 


»Die Wollmaͤrkte ſind nunmehr zu Ende, und 
haben eine ellgemeine Preiserhöhung gegen das 
vorige Frühjahr um 8, 10 bis 15 Thaler auf den 
Centner gebracht. Dieſe Erſcheinung ift dadurch 
auf eine beklagenswerthe Weile merkwürdig, daß 
ſie mit einer ſchwachen, ja man moͤchte ſagen 
nothgleichen Beſchaͤftigung der inländiſchen Tuch⸗ 
fabriken zuſammenfaͤllt, und hiernach alſo nicht 
von letzteren erzeugt ſein kann, anderer Seits 
aber ebenſo wenig von England hervorgerufen iſt. 


Den Haouptantheil an dieſer Steigerung ſcheinen 
die vielen Modeſtoffe zu haben, welche jetzt aus 
Wolle gearbeitet werden, und da Frankreich hierin 
die Spitze nimmt und das meiſte Glück macht, 
ſo ſind es auch Franzoſen vorzugsweis geweſen, 
welche diesmal die Preiſe aufgetrieben. Eine 
zweite mitwirkende Urſache iſt allerdings die gaͤnz⸗ 
liche Aufräumung der alten Wollvorräthe, in Folge 


der vorjährigen ſehr ſtarken Aus fuhr nach Eng⸗ 


land und Frankreich, welche erſtere ihrer Seits 
eine große Anzahl von Spekulanten hervorgerufen. 
Freilich kommt mit ſolcher Ausfuhr des rohen Pro: 
duktes Geld in's Land, obwohl ein Guttheil des⸗ 
ſelben fuͤr die vielen Modezeuge, die England und 
mehr noch Frankreich jetzt nach Deutſchland wer: 
fen, wieder verloren geht: wird die Ausfuhr des 
rohen Produktes jedoch fo ſtark, daß die inlaͤndi⸗ 
ſchen Fabriken darunter leiden, ſo dürfte zuletzt 
doch der Schaden groͤßer als der Nutzen ſein, 
und die Aufmerkſamkeit der Betheiligten und deren 
rechtzeitige Vorſtellung bei den Staatsbebörden 
gar ſehr in Anſpruch nehmen. Was uns zunächſt 
nothwendig duͤnken möchte, wäre eine hohere Be: 
ſteuerung ausländiſcher, aus Wolle gearbeiteter 
Modeſtoffe, damit nicht der Gewinn für das rohe 
Produkt durch das fertige Fabrikat wieder ver⸗ 
loren ginge, und nicht das Inland ſomit durch 
das Ausland bloß um das Arbeitslohn gebracht 
würde. Bliebe auch darnach die Ausfuhr des 
rohen Produkts gleich ſtark, fo würde ſich die 
Stockung der inlaͤndiſchen Fabriken wenigſtens 
damit entſchuldigen laſſen, daß dem Lande Geld 
zugeführt werde, was fruͤher oder ſpaͤter den Ver⸗ 
kehr bereichernd und den augenblicklichen Schaden 
erſetzend, nicht ausbleiben könne. Wie die Sachen 
jetzt ſtehen, möchte der Vortheil der Ausfuhr lei⸗ 
der mehr auf Taͤuſchung als Wirklichkeit beruben, 
und der Nachtheil der inlaͤndiſchen Fabriken wenig 
Ausſicht auf fpäteren Erſatz haben. Allem An⸗ 
ſcheine nach gehen ſie einem zweiten traurigen 
Winter entgegen. 


XV. Beſchluſſe der Stadtverordneten in 
ihrer Verſammlung am 25. Februar 1845, 
in welcher 36 Mitglieder anweſend waren. 


10. Ein auswärtiger Holzhaͤndler hatte im 


März vorigen Jahres mehrere Poſten Eichen: 
bolz zum Betrage von 163 Thlr. 12 Sgr. 1 
Pf. erſtanden und bezeichnet, hierauf 16 Thlr. 
29 Sgr. 4 Pf. abgezahlt, das Holz ſelbſt aber 
noch nicht abgeführt. Unter Hinzurechnung ei— 
nes für 4 Pf. erkauften Klotzes ſchuldet derſelbe 
demnach 149 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. und ſtehen 
demnach jene Hölzer annoch zu deſſen Verfügung. 
Nach wiederholt, aber vergeblich an denſelben 
ergangener Aufforderung desfalls ihm obliegende 
Verpflichtung zu genügen, fol nunmehr klagbar 
gegen denſelben vorgeſchritten werden. Die be— 
treffende Klage: Einleitung gelangt zur Kenntniß 
der Verſammlung und erklaͤrte dieſe ſich mit dem 
eingeſchlagenen Verfahren voͤllig einverſtanden. 

11. Das Protokoll uͤber die am 21. d. M. 
ſtattgehabte Reviſion der Spezialkaſſen gelangte 
zur Kenntniß der Verſammlung und ergab ſolches 
den hierbei ſich herausſtellenden Baarbeſtand auf 
Höhe von 399 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. 

12. Die unterm 21. Januar c. ( fol 
XVI. pass. 6.) beantragte künftig be 
kommender Konferenzen gemiſchter Kommiſſionen 
nach dem Seſſionszimmer der Stadtverordneten 
wird von dem Magiſtrat nicht für unumgänglich 
erforderlich erkannt und deshalb, mindeſtens wäh— 
rend der Wintermonate als ungeeignet, abgelehnt. 
Es läßt die Verſammlung in der Vorausſetzung 
einer richtigen Würdigung ihres diesfaͤlligen Ans 
trages, dieſen Gegeuftand einſtweilen auf ſich bes 
ruhen. 

13. Der Königl. Kreis-Landrath Herr von 
Bojanowsky giebt in einem an die Verſammlung 
unterm 11. Februar c. gerichteten Schreiben, für 
die demſelben eingeſandten Auszüge ihrer Beſchlüſſe 
aus dem Konf.- Protokoll des Wahljahres 1843 
bis 44, in der verbindlichſten Weiſe ſeinen Dank 
zu erkennen, und fügt dem die Verſicherung an⸗ 
daurender Theilnahme an die Behandlungsweiſe 
der ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten hinzu. 

Es verbreitet die Mittheilung dieſer boͤchſt 
achtbaren Zuſchrift den angenehmſten Eindruck uͤber 
die Verſammlung. 


14. Hohe Königl. Regierung bat die Wabl 
der Ratbsberren Hempel, Borch, Loewe (Proto 
fol XVI. pass 4.) genehmigt und wird ſolches 
der Verſammlung mitgetheilt. 


— 


15. In gleicher Art nimmt dieſelbe Kennt⸗ 
niß von der durch die Koͤnigl. Regierung zu Lieg⸗ 
nitz veranlaßten Einziehung des für die hieſige 
Stadt an Landtaas-Diäten und Koſten ſich vor= 
läufig auf 213 Thlr. 10 Sgr. belaufenden Be: 
trages. 

16. Der bei der ſtaͤdtiſchen Ziegelei angeſtellte 
Ziegelſtreichermeiſter erklaͤrte in einer Eingabe an 
den Magiſtrat vom 1. Dezember v. J.: Wie 
ihm bei forafältiger Anfertigung guter Dachzie— 
gel das Tauſend mit 2 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. zum 
Setsftfoftenpreife zu ſtehen komme, er dagegen 
— 2 Tolr. 2 Sgr. erhalte, mithin 
ve oe $ von 2½ Sgr. pro Tauſend erlei: 

Bei vorausgeſetzter Anfertigung von jäbrli 
150,000 Ziegeln komme er mit 12 Ahle. er 
im Nachtheil, zu deren Uebernahme event. Abrech⸗ 
nung von den ihm zuſtehenden Zaͤhlgelde er nicht 
gehalten zu ſein glaube und zwar um ſo weni⸗ 
ger, als er ſich fuͤr Muͤhe, Bruch und Zinſen, 
mindeſtens fur 150 Thlr. Betriebs⸗Kopital, einen 
nicht unbedeutenden Abgang berechnen könne. An 
Stelle der feinem Vorgänger für Tauſend Ziegeln 
bewilligten 2 Thlr. 5 Sgr. feien zwar, nach in 
Abzug gebrachten 3 Sgr., eine Entſchaͤdigung von 
6 Stoß Brennholz getreten. Er finde jedoch 
darin keinen Erſatz für die dagegen zu erleiden— 
den Verluſte und müſſe, wenn auch mit Verzicht⸗ 
leiſtung auf dieſe beabſichtigte Entſchaͤdigungs⸗ 
weiſe, um Wiedergewaͤhrung des früheren Satzes 
von 2 Thlr. 5 Sgr. bitten. 


Magiſtrat ſieht ſich, nach eingeforderter Be— 
Aue des Sachverhaͤltniſſes, veranlaßt, dieſen 
1 8 Ziegelſtreichermeiſters zu unterfiügen 
A er als mit Gewährung dieſes, auf die in 
ſes, für 1 Ziegelart zu beſchränkenden Zufchuf- 
Nutzen 0 ie Fabrikation derſelben ein effektiver 
beigebrachten Gun E es jedoch, aus 

\ ründen nicht gerathen it ei 
Holzverminderung eintreten en laſſen e 


Nach Erwa i i 

l gung dieſes Gegenſtandes beſchließt 

= Verſammlung ſich der Anſicht des Mopifrart 
zuſchließen, und in Preiserhoͤbung der Dachzie⸗ 

let Fobriketion von 2 Thlr. 2 Sgr., unter Bei⸗ 

aſſung des bisher gewaͤhrten Holzquantums, auf 

2 Thlr. 5 Sgr. pro Mille zu willigen. 
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17. Die Rechnungslegung des Abloͤſungs⸗ 
fonds der Budengerechtigkeiten pro 1844 war von 
dem, mit der Reviſion beauftragten Mitgliede richs 
tig befunden worden, und biernach die Decharge 
des betreffenden Rechnungsführers, von der Ver⸗ 
ſammlung als zulaͤſſig erachtet. 

18. Ebenſo waren die Abloͤſungs⸗Rechnungen 

a. der Schuhbänfe pro 1843—44 
b. der Brodbaͤnke pro 1843 
c. der Fleiſchbaͤnke pro 1843 
der Superreviſion unterzogen worden und hatten 
ſich hierbei folgende Notaten herausgeſtellt: 
ad a. werden die üblichen Praͤnumerationen von 
3 jungen Gewerksgenoſſen vermißt, was, um 
nicht Anlaß zu Exemplifikationen zu geben, 
nicht nachzulaſſen ſein moͤchte, 
ad b. wurden die nachgewieſenen Ruͤckſtaͤnde aus 
den Jahren 1842 und 43, im Geſammtbetrage 
von 91 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. nachgewieſen, 
deren Anſammlung zu vermeiden im Jatereſſe 
der Betheiligten wuͤnſchenswerth erſchien, 
abgeſehen von dieſen zur Berückſichtigung em⸗ 


pfohlenen Erinnerungen, ward Seitens der Ver⸗ 
fammlung in Decharge des betreffenden Rech⸗ 


nungsfuͤhrers gewilligt. 

19. Die Wahl von mehreren Armen-Vor⸗ 
ſtehern verſchiedener Bezirke, mußte wegen inzwi⸗ 
ſchen vorgerückter Tageszeit bis zur naͤchſten Seſ⸗ 
ſion ausgeſetzt werden. 


Die Deputation zur Veroffentlichung 
der Stadtverordneten-Beſchlüſſe. 


Mannichfaltiges. 


„Der vorletzte perſiſche Geſandte in London 
glaubte von zwei ſeiner perſiſchen Diener beleidigt 
worden zu ſein und wendete ſich an die engliſche 
Regierung, um die Erlaubniß zu erhalten, den 
beiden Sündern die Köpfe abſchlagen zu laſſen. 
Als er die Antwort erhielt, daß man ihm dieſe 
Erlaubniß nicht geben konnte, wurde er ſehr 
ärgerlich, es entfland ein lebhafter Notenwechſel 
zwiſchen ihm und der Regierung, und er konnte 
nie begreifen, wie ibm die engliſchen Geſetze die 
Erfüllung ſeines Geſuchs unterſagen koͤnnten. 
Endlich ſagte er den Dienern: „es iſt gut; von 
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beute an haltet Ihr Eure Köpfe für abgeſchlagen, 
denn abgeſchlagen werden ſie ſobald ich mit Euch 
nach Perſien zurückkomme.“ 

* Mir haben oͤfters erwähnt, daß man feit 
einiger Zeit in Paris ſehr ſtark ſpiele und daß 
dabei ſehr betrogen werde. Das hat zu einem 
ganz neuen Induſtriezweige Veranlaſſung gegeben. 
Man hoͤre folgendes Abentheuer. Ein junger 
Herr hatte in einem ganz anfländigen Haufe im 
Spiel 20,000 Franks verloren. Der Verluſt tbat 
ihm weh, doch verſchmerzte er ihn bald. Einige 
Zeit darauf erſchien ein anfländig gekleideter Herr 
bei ihm, der ihn an dieſen Verluſt erinnerte, ihm 
auseinanderſetzte, daß man ihn um das Geld be: 
trogen habe, daß er den Betrüger kenne und daß 
er ſich verbindlich mache, ihm die ganze Summe 
wieder zu verſchaffen, wenn er ihm die Hälfte 
davon geben wolle. Der Betrogene konnte leicht 
die Haͤlfte des Geldes verſchenken, das bereits 
anz verloren war, und der Andere entfernte ſich, 
um ſein Verſprechen zu loͤſen. Er ging zu dem 
falſchen Spieler und ſagte demſelben ohne Um⸗ 
ſtaͤnde, warum er komme. Der Spieler ſetzte 
ſich anfangs auf das große Pferd und behandelte 
ſeinen Gegner ſehr wegwerfend. Dieſer aber be⸗ 
hielt trotz allen anzuͤglichen Reden, ja trotz allen 
Drohungen die kaltbluͤtigſte Ruhe und feste ihm 
endlich auseinander, wenn er die 20,000 Franks 
nicht ſofort zurückgebe, oder vielmehr an den 
Eigenthümer zurückſende, werde er ihn der Poli⸗ 
zei anzeigen. Er wiſſe, daß der Name, den er 
führe, nicht fein wahrer Name ſei, daß er ſchon 
mehrere andere gefuhrt, daß er da und dort im 
Gefaͤngniß geſeſſen habe ꝛc., kurz, er erzählte dem 
Spieler den ganzen Lebenslauf deſſelben. Dieſer 
fuchte ihn zu beſtechen, indem er ihm die Hälfte 
der gewonnenen Summe ankot, aber der Ver⸗ 
folger der falſchen Spieler ſtellte ſich als Tugend⸗ 
beld und zwang ſo den Spieler, wirklich die 
20,000 Franks an den Eigenthümer zurückzuſen⸗ 
den, der dann ſeinem Wohlthaͤter mit Dank die 
Hälfte davon abgab. — Solcher Verfolger von 
falſchen Spielern giebt es in Paris eine ziemliche 
Anzahl. Sie fiehen mit einander in Verbindung, 
bilden eine Art Polizei, eine Art Spieler-Vehme, 
ſuchen die frühern Lebensverhaͤltniſſe der Spieler 


von Profeſſion zu ermitteln, und benutzen dann 
die ſo erworbenen Kenntniſſe, um den Dieben die 
Beute abzupreffen. Das Gewerbe ſoll ſehr ein= 
traͤglich ſein und die, welche ſich damit abgeben, 
erwerben ſich uͤberdies den Ruf vortrefflicher Ebren⸗ 
maͤnner, während ſie doch eigentlich ſelbſt nichts 
weiter als Induſtrieritter ſind. 


Der berüchtigte engliſche Graf Rocheſter bes 
gegnete eines Tages auf einem Spaziergange, den 
er in Geſellſchaft vieler Perſonen machte, dem 
berühmten und hochgelehrten Iſaac Barrow und 
fluͤſterte ſeinen Genoſſen ins Ohr: „Ich will 
mir mit dieſem Original einen Spaß machen.“ 
Er ging mit ernſthafter Miene auf den gelehrten 
Mann zu und rief: „Ich beuge mich vor Ihnen 
bis auf meine Schuhriemen.“ — „Mylord,“ er: 
widerte Barrow, ſeinen Hut abnehmend, „ich 
beuge mich vor Ihnen bis auf die Erde.“ — 
Rocheſter erneuerte ſein Kompliment und ſagte: 
„Doktor, ich bin der Ihrige bis in den Mittel⸗ 
punkt der Erde.“ — „Mylord,“ erwiderte Bar: 
row, „ich bin der Ibrige bis zu den Gegenfüß: 
lern.“ — Rocheſter, welcher nun faſt bis zu Ende 
ſeiner Rolle war, rief jetzt: „Doktor, ich bin 
Ihr Diener bis in die unterſte Hoͤlle!“ — „My⸗ 
lord,“ verſetzte Barrow lächelnd, „da laſſe ich 
Sie!“ und ſetzte ruhig ſeinen Weg fort. 


*Das Innere von Auſtralien. Es ſcheint, 
als ob der Nebel, welcher bisher über dieſem groſ⸗ 
ſen Continent lag, ſich zu heben beginne. Eine 
Expedition zur Erforſchung des Innern iſt unter 
dem Befehle des Capt. Sturt dahin abgegangen, 
und eine feiner erſten Depeſchen enthält die Nach: 
ſchrift: „So eben kommt ein Vorpoſten Poole 
von ſeiner Streiftour zurück, er ſagt aus, ein 
großes Meer von dunkelblauer Farbe erſtreckt ſich 
jenſeits der Berge in unabſehbarer Weite, theil— 
weiſe iſt es von maͤchtigen Gebirgen begrenzt, in 
der Ferne ſieht man Inſeln. Wir werden nun 
unverzüglich die Berge Überfchreiten und dieſes 
Meer beſchiffen, welches noch niemals einen Kiel 
getragen und an deſſen Ufer noch niemals eine 
Flagge geweht hat.“ 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Donnerſtag den 3. Juli 1845. 


21. Jahrgang. 


Nro. 53. 


Angekommen e Fremde. 
Den 29. Juni. In den 3 Bergen. Herrn Kaufl. Matthüs a. Sean r a. O., Greenberg a. Stettin u. Nutigle⸗ 


ßer a. Dortmundt in Weſtphalen, Poſt⸗Sekretalr Schmid u. Schweſter, 


ad. Gropius a. Berlin, u. Dr. Reuter a. Sorau, 


5 aberger, Chariner, Dresdner, u. Kaim ſämmtl. a. Liſſa. — In den 3 
Fr 3 Sue e v. Stockhauſen, Lieutenant v. Clauſewitz u. Mad. Hoſeus a. Berlin. 
Den 2. Juli. Im Adler. Kaufl. Gutſtädt a. Magdeburg, Ottendorff a. Liegnitz, Schmidt a. Breslau u. Kolshorn a. Schwie⸗ 


bus. — 


Danffagung. 

Der biefigen Armenkaſſe wurde im Laufe des 
zweiten Quartals c. folgende Geſchenke gemacht: 
1) vom löbl. Klemptner⸗, Nadler⸗ und Gürtler⸗ 
Gewerk 10 far. 2) vom löbl. Müllergewerk 20 
fgr. 3) vom loͤbl. Tuchmachergewerk 15 far. 
4) von einem Ungenannten 25 fgr. 5) von der 
loͤbl. Zimmergeſellſchaft 20 ſgr. wofür wir unſern 
Dank hiermit ausſprechen. 

Grünberg, den 1. Juli 1845. 

Der Magiſtrat. 


Mit dem heutigen Tage babe ich mein 


Apotheken ⸗Geſchäft 
dem Herrn Apotheker O. Kroll kaͤuflich über⸗ 
laſſen. Indem ich für das mir, während beinah 
16 Jahren, geſchenkte Vertrauen meiner geehrten 
Mitbürger herzlich danke, bitte ich, daſſelbe auch 
meinem Herrn Nachfolger zu Theil werden zu 


laſſen und empfehle mi tem ig⸗ 
il Webiasunſeb ch Ihrem ferneren geneig 


Hiermit verbinde ich zugleich die ergebene 
(rüber Paal ich in dem Kaufmann Mä pküſchen 
N hr andrath von Nicki ſch'ſchen) Haufe, am 
bi ote eine Treppe hoch wohne, fomohl das 
tur. htte Lotterie⸗ wie auch die Agen. 
aan eichäfte fortſetzen werde und daſelbſt an 
8a „Vormittage beſtimmt anzutreffen bin; 
Lotterielooſe jedoch während meiner Abweſenheit zu 
2 — et auch entnommen werden 

nen. ie Ziehung erſter Kla ie 
beginnt am 17. dieſes — — — 

Grünberg, den 1. Juli 1845. 


C. Hellwig. 


Auf obige Anzeige mich berufend, bitte ich, 
das dem Herrn Apotheker Hellwig geſchenkte 
Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen, 
und ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir 
daſſelbe ſtets zu erhalten. 

Grünberg, den 1. Juli 1845. 


Otto Groll, 
Apotheker. 
Bei seinem Abgange von hier wur 


Schwiebus sagt Freunden und Be- 
kannten ein herzliches Lebewohl 


Grünberg, den 2. Juli 1845. 


O. Götzger. 


Guten trocknen Torf, das Tauſend 2% 
Thaler, incl. Fuhre bis Grünberg, verkauft 
das Dominium Jonasberg. 


Zwanzig Klaftern kiefernes Leibholz, 20 Klaf⸗ 
tern kiefernes Stockholz und 38 Schock kiefernes 
Reißig ſollen am 10. Juli Nachmittags 2 
Ubr beim Lanſitzer Fuhrwege am erſten Voigt⸗ 
wege gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 5 

Gaſtwirth Helbig in Kühnau. 


— — u nn VERBERGEN 
Neue Heringe, Schiffzwieback, feinſtes prov. 
und franz. Nußst empfing 
C. F. Eitner. 


Einem geehrten Publikum mache ich 
die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hier⸗ 
ſelbſt als Schuhmacher etablirt habe und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 
Heinrich Grain, Schuhmachermſtr. 
Wohnhaft in der Todtengaſſe. 


Ich mache hierdurch bekannt, daß Niemand 
meinem Weibe etwas borge; denn ich bin nicht 


2 
dafür gu Schirny, Winzler. 


Fiſchbein, 


das Loth 1 Sgr., empfiehlt 
i f g chel, 


WW. Ver 
a in der Buttergaſſe. 
— sss}’"ÖQÖÄ ee — —uvꝓ. 
Da ich von meiner Reiſe zuruͤckgekebrt bin, 
ſo empfehle ich mich einem geehrten Publikum bei 
Bauten und bei ſonſtigen vorkommenden Klemp— 
nerarbeiten. D. Rieck, 
Klempnermeiſter. 


Trümer und Leſegarn kauft und zahlt dafür 
den hoͤchſten Preis 
C. F. Eitner. 


Kuͤnftigen Sonnabend findet bei mir 


— ein Wurſtſchieben ſtatt, wozu ers 
gebenſt einladet 
A d. Steinſch. 


VDochſter Preis. 


„Scheffel 1 27 — 1 25 6 

— a ce S 
Gerſte, große 1 . 2 h 78 
kleine a 1 EN 3| 6 
Hafer . r 
Sen 118 — 1156 
pie .es 
ee i. 4 
eu. . Zentner] — 21 7 25 6 
trob Schock 2 — 


a Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich Jweimal, und zwar Montags und Donnerſtags, an welchen Tagen 
von Morgens 7 Uhr an abgeholt werden kann; auch wird es den biefigen reſp. Abonnenten auf Verlangen — 
Der Pränumerationspreis beträgt vierteljährlich 10 Sgr. Inſerate zum Montagsdlatt werden IP 


aus geſchickt. 
ms © 


Marktpreiſe. 
4 Grünberg, den 30. Juni. 


Mittler Preis. 
[Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sar. 


Eine Stube iſt an einen ruhigen Miether zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Auch iſt Webe⸗ 


Geſchirr von verſchiedener Art zu verkaufen bei 


Wittfrau Fabricius. 


Bei L. Freund in Breslau iſt erſchienen 
und bei W. Levyſohn in Grünberg in den drei 
Bergen vorraͤthig: 

Geographie 
von 
Schlefien 
nebſt einer Karte. Preis 2%, Sgr. 


Weinverkauf bei: 
Schmidtke an der Schertendorferftraße 44r 4 far. 
Hoffmann auf der Lawaldergaſſe 44r 4 ſgr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborene. 
Den 22. Juni. Schornſtei U ſt Haͤhne 
eine Tochter, Within Rah 25 — — — —4 . 


brikanten Friedrich Wilhelm Hampel ein Sohn, G. 
Adolph. Schneider Martin Strawitzky ein Sehn Kar 0 ar. 
tin Moritz. 
Geſtorbene. 

Den 30. Juni. Einwohnerin Anna Schulz (genannt 

Muche), 40 Jahr (Schlag.) 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
(Am 7. Sonntage nach Trinitatis.) 

Vormittagspredigt: Hr. Superint. u. Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


Görlitz, den 26. Juni. 


Hochſter Preis. Niedrigſter Preis. 
Rihir. Sar. pf. [Rthir. Sgr. Pf, 


Niedrigſter Preis 
Pf. 


IP Ay, — 2 5 1 25 — 
1 2 1 aa IE. RUN H | 7 6 
1 6. — 1 6 | Se 2 6 
1 2 * — — | — —— — 
— 24 — — 24 4 — 213 
ER TER ee > 
eee ene 
Pr. 12 — — 4 —— 1 Ah — — 
e u u e ei 
zit bee se a re 

es 


onnabend Mittags, fo wie zum Donnerſtagsblatt Mittwoch Mittags 12 uhr erbeten. 


